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Sennwald: Opposition formiert sich! 
Versammlung der Unterländer Abgeordneten und Vorsteher 

Die Spitzenbehörden des Liechtensteiner Unterlandes sind entschlossen, alles im Bereiche des 
Möglichen liegende zu unternehmen, um den Bau einer «Heizölumschlaganlage» in Sennwald 
zu verhindern. Diese einmütige Entschiedenheit zeigte sich an einer dringend einberufenen 
Sitzung am Donnerstag abend im Restaurant «Brühlhof» in Eschen. An der Sitzung nahmen 
sämtliche Landtagsabgeordneten und Vorsteher des Unterlandes und die Mitglieder der «Ak
tion Sauberes Rheintal» teil, die sich von Fachleuten Uber die Auswirkungen dieser Oeluiri^ 
schlagsanlage orientieren liessen. 

Anlass zu höchster Unruhe war  die Meldung, 
dass — wie berichtet — nach Vorliegen der  
Bau- und Betriebsbewilligung jetzt auch der  
Bundesrat die Konzession für den Bau einer 
Zubringerpipeline erteilte, und der Verwal
tungsrat der Raffinerie Rheintal AG voraus
sichtlich bereits nächste Woche den Baube-
schluss für die Errichtung der Anlage fassen 
wird. 

Beim Betrieb dieser Anlage werden nach of
fiziellen Angaben jährlich 10 000 Tonnen 
Heizöl verbrannt. Dies bedeutet, dass im Jahr  
mindestens 200 Tonnen schwefelige Säure 
(24 500 SOa pro Std.) mit ihrer vernichtenden 
Wirkung auf unsere Region eindringen werden. 
Bei einer genauen Betrachtung der landschaft
lichen Struktur und der  Plazierung der Siedlun

gen steht eindeutig fest, dass das Liechtenstei
ner  Unterland um ein vieles Mehr von den 
schädlichen Auswirkungen betroffen werden 
wird, als beispielsweise das Schweizer Rhein
tal. Da Schwefel bereits in geringen Konzentra
tionen verheerende Schäden für Mensch und 
Landschaft anrichten kann, erachten die Abge
ordneten und Vorsteher die Errichtung dieser 
Anlage als völlig unzumutbar. Mit Unverständ
nis wurde festgehalten, dass wirtschaftliche In
teressen über die existenziellen Fragen von Le
ben und Landschaft hinweggegangen sind. Die 
Schäden dieses andauernden Schwefelregens 
sind nicht genau auszurechnen; ohne Zweifel 
aber ist unser Erholungsgebiet und unser Le
bensraum in Gefahr. Dem Komfort und Wohl
stand soll unsere Landschaft geopfert und ma-

FUnf der zahlreichen Teilnehmer an der Sitzung vom Donnerstagabend. Von links nach rechts: 
Landtagsabgeordneter Dr. Georg Malin, Landtagsabgeordneter Anton Gerner, Wilfried Büchel, 
Ruggell, Anton Batliner, Vizevorsteher Eschen, und Landtagsabgeordneter Cyrill Büchel. 

(Foto: Kieber) 

Hilfsschulklassen im Herbst 7 2  
Erfreuliche Mitteilung des Schulamtes 

Noch im Herbst dieses Jahres soll ein wichtiger Punkt des neuen Schulgesetzes, nämlich die 
Errichtung von Hilfsschulklassen in unserem Lande verwirklicht werden. Es ist geplant, im 
Erweiterungsbau der Volksschule Triesen die ersten zwei Hilfsschulkl^ssen unterzubringen. 
Mit der Fertigstellung des Schulgebäudes kann im Monat Oktober gerechnet werden. Auch die 
ersten Hilfsschullehrer unseres Landes haben vor einigen Tagen ihre Ausbildung am Heilpäd
agogischen Institut der Universität Fribourg abgeschlossen und stehen nun für den Einsatz 
bereit. Es sind dies Arthur Vogt (Vaduz) und Claudia Büchel (Mauren). 

Gemäss Artikel 31 des Schulgesetzes vom 15. 
Dezember, 1971 werden in der Hilfsschule Kin
der ausgebildet, die wegen begrenzter Schulbil
dungsfähigkeit dem üblichen Unterricht' nicht 
zu folgen vermögen. Die Hilfsschule nimmt in 
vermehrtem Mass Rücksicht auf individuelle 
Gegebenheiten, bietet den Vorteil der  besonde
ren  Schulung und  vermittelt dem weniger be
gabten Kind den ihm angepassten Unterricht. 
Mit der  Einführung v o n  Hilfsschulklassen kann 
auch das Elend des Sitzenbleibens gelindert 
werden, weil in solchen Klassen das Weiter
kommen der Schüler-durch geeignete Massnah
men gefördert wird. So soll z. B. eine Hilfs
schulklasse nicht mehr  als 15 Kinder umfassen, 
damit in  kleinen Gruppen unterrichtet werden 
kann. An manchen Orten wurde deshalb für 
diesen Schultyp auch die Bezeichnung «Klein
klasse» oder «Förderklasse» gewählt. Der Hilfs
schüler ist eben auf mehr Hilfe von seiten des 
Lehrers angewiesien als der begabte. Nur in 
kleinen Gruppen kann der Lehrer jedem Schü
ler individuelle Aufgaben stellen und diesem 
bei der Lösung derselben behilflich sein. 

Die Vorbereitungen für die Eröffnung der 
Hilfsschule in Triesen sind zur Zeit im Gange. 
Im Juni  ha t  die Schulpsychologische Bera

teriellen Vorteilen einiger mit dem Leben am 
Krater eingetauscht werden. Wenn in Liechten
stein das Leben durch Schwefelimmissionen 
unerträglich wird, so besteht auf Grund der 
Kleinheit unseres Landes keine Aussiedlungs
möglichkeit. Im Gegensatz zur Schweiz oder zu 
Oesterreich ist unser ganzes Land bedroht. Alle 
unsere Anstrengungen in bezug auf den Um
weltschutz, der Bau von Abwasserreinigungs
anlagen für Millionen-Beträge werden zur Lä
cherlichkeit, zur Farce, wenn wir auf der ande
ren Seite zulassen, dass in unserer direkten 
Nachbarschaft eine Anlage errichtet wird, die 
über Jahrzehnte hinweg unser Gebiet systema
tisch vergiftet, ein hinterlistiger Landschafts
mord und eine Unverantwortlichkeit gegen
über dem Menschen darstellt. 

All dies ist keine Schwarzmalerei und nicht 
die Haltung ängstlicher Fanatiker, es ist ein 

(Fortsetzung Seite 2) 

tungsstelle allen Lehrern der Primarklassen 
eins bis vier  Fragenbogen zur Erfassung von 
Hilfsschülern zugesandt. Bei dieser Gelegen
heit wurden die Lehrer ersucht, mit den in Fra
ge kommenden Eltern eine Aussprache zu füh
ren, bei der diese über die Lernschwierigkeiten 
ihres Kindes orientiert werden. Für die Ent
scheidung über die Aufnahme eines Kindes in 
eine Hilfsschule ist gemäss Artikel 81 des 
Schulgesetzes das Gutachten des Schularztes 
und - des Schulpsychologen massgebend. Erst 
nach einer eingehenden Untersuchung des Kin
des durch diese Fachleute kann der Schulrat 
eine solche Entscheidung treffen. Das Ergebnis 
der schulpsychologischen Untersuchung wird 
den Eltern vom Schulpsychologen eingehend 
erläutert. Die Erfassung v o n  Hilfsschülern muss 
mit grosser Sorgfalt durchgeführt werden, wes
halb wir alle Beteiligten u m  ihre intensive Mit
arbeit ersuchen. 

Ueber alle weiteren Fragen im Zusammen
hang mit der Eröffnung der Hilfsschulklassen 
in Triesen, die als Sammelklassen mit Kindern 
aus mehreren Gemeinden konzipiert sind, wie 
z. B. über  den Schülerzubringerdienst und 
eventuell die Mittagsverpflegung wird das 
Schulamt die Eltern rechtzeitig informieren. 

KOMMENTAR 
Der Fall 

«Die .Erklärung' ist nichts anderes als 
die Wiedergabe einer tendenziösen 
Schimpferei, wie sie von einzelnen we
nigen der .Bürgerpartei zugehörigen An
gestellten der LKW betrieben wird. Sie 
entbehrt jeder sachlichen Grundlage, 
ergeht sich in allgemeinen'vagen'Vor
halten und vermag keinen einzigen kon
kreten Fall zu n e n n e n . . . »  So schreibt 
der LKW-Verwaltungsratspräsident Jo
sef Büchel im «Liechtensteiner Vater
land» vom 11. Juli in einer Stellung
nahme zur Misstrauenserklärang, die 
die FBP-Fraktion am 6. Juli im Landtag 
abgegeben hat. Nun hat der streitbare 
LKW-Präsident seinen «Fall»: Am letz
ten Donnerstag hat Emanuel Vogt den 
Kraftwerken nach 26 Jahren seine wei
tere Mitarbeit aufgekündigt. «Da unter 
dem heutigen Verwaltungsratspräsiden
ten eine positive Arbeit in den LKW 
nicht mehr möglich ist und die Perso
nal- und Energiepolitik nicht nach be
triebswirtschaftlichen Erkenntnissen ge
führt wird, kUndige ich meine Stellung 
auf Ende dieses Jahres.» Das Kündi
gungsschreiben ist ein neuer Beweis für 
das latent schlechte Betriebsklima, von 
dem seit langem gemunkelt wird und 
von dem auch in der MissVrauenserklä-
rung der BUrgerpartei die Rede war. In 
seiner Replik auf die FBP-Erklärung hat 
der VU-Fraktionsführer Roman Gassner 
gesagt, es müssten in Sachen LKW bei
de Seiten gehört werden. Wenn er das 
ernst gemeint hat, wird er nun nicht 
umhin können, eine Untersuchungskoni
mission zu fordern, die die Zustände bei 
den Liechtensteinischen Kraftwerken 
genau unter die Lupe nimmt. Selbst auf 
das Risiko hin, dass weitere «Fälle» ans 
Tageslicht kommen werden. (st) 


